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Nicht nur in der Mathematik wird seit den 1950ern, der Dekade der
ersten Computer, mit Rekursionen gerechnet. Auch die epistemologisch
orientierten Disziplinen sind dazu übergangen, die Formation neuen
Wissens durch Rückgriffe auf vergangene Konstellationen
aufzuarbeiten. Denn gerade die Elemente des Wissens, die
liegengelassen wurden und keine Modifikation mehr erfahren haben,
erweisen sich mitunter als höchst anschlussfähig. Vor diesem
Hintergrund messen die versammelten Beiträge Rekursionen eine
doppelte Bedeutung in der Geschichte des Wissens zu: Einmal als
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modus operandi, der der Hervorbringung von Wissen inhärent ist. Und
zweitens als wissenschaftliche Methode, die vor epochen- und
disziplinenübergreifenden Darstellungen nicht zurückschrecken muss.


